
STADTNORDEN. In der Neubausied-
lung am Brandlberg wird von einigen
Anwohnern einArzt oder eineApothe-
ke schmerzlich vermisst. „Ist das mal
angedacht, sie dort anzulocken?“, frag-
te ein Bewohner des Neubauviertels
bei der CSU-Bürgerversammlung, die
im Sportheim des BSC Regensburg
stattfand.

Bei „580 Wohneinheiten“, so sein
Argument, müsse das drin sein. Stadt-
rat Erich Tahedl, der durch die Veran-
staltung führte, musste verneinen. „In
den Gebäuden ist nichts eingeplant. Es
werden nur noch Wohngebäude ge-
baut“, teilte er bei der gut besuchten
Veranstaltung mit. Deshalb mache er
sichdakeineHoffnungen.

Bezüglich der Danziger Freiheit re-
klamierte eine Anwohnerin, dass an
dem zentral gelegenen Brunnen keine

Rampe vorhanden sei. Rollstuhlfahrer
oder auch Frauen mit Kinderwagen
hätten ihre Schwierigkeiten, den Platz
zu erreichen.

OB-Kandidatin sichert Hilfe zu

Dies sei insofern schade, weil sich die
Danziger Freiheit gut als Ort zum Ver-
weilen eigne, da vor Ort Bänke aufge-
stellt seien. OB-Kandidatin und Bun-
destags-Mitglied Dr. Astrid Freuden-
stein entgegnete, dass „schnell etwas

gemacht“werdenkönne.
Ins Gespräch kam auch das Restau-

rant „Sha’s Garden“ im Reichen Win-
kel. Herbert Schmid, der Vorsitzende
der Siedler- und Eigenheimervereini-
gung, gab bekannt, dass sich das indi-
sche Restaurant gern räumlich vergrö-
ßern würde, dieses Vorhaben aber of-
fenbar an geplanten Anwohnerpark-
plätzen scheitere. Er forderte von den
Christsozialen, das Ansinnen des
Wirts zuunterstützen.

DieMZhakte beiWirt PremKumar
nach: Er bestätigte, seinen Gästen im
„Shah’s Garden“ einen zusätzlichen
Raum anbieten zu wollen. Er spiele
mit dem Gedanken schon seit mehre-
ren Jahren – und für Vereine und ge-
schlossene Gesellschaften sei dieser
Raum besonders sinnvoll, argumen-
tierteKumar.

Zudem wirke man damit Kapazi-
tätsproblemen entgegen, da das Lokal
gerade an Wochenenden stark fre-
quentiert sei. 75 Innenplätze stehen
den Gästen im Restaurant bislang zur
Verfügung, „30 bis 40“ zusätzliche Plät-
ze würde er in einem neuen Saal hin-
zugewinnen, sagteKumar.

„Parkplätze entfallen“

Dass die Stadt vorhat, auf dem Restau-
rant-Gelände Parkplätze zu bauen, ver-
neinte Sprecherin Tatjana Setz. Aller-
dings erfolge eine „Liniennetzoptimie-
rung“, bei der zwei neue Bushaltestel-
len vor dem Restaurant (auf jeder Stra-
ßenseite eine, Anmerkung d. Red.) ge-
plant seien. „Hierdurch entfallen Park-
plätze, da 15 Meter vor und nach den
Haltestellen Halteverbot gilt“, sagte
Setz.

AmBrandlberg fehlt ein Arzt
POLITIK Bei der CSU-Bür-
gerversammlung gab es
auch Forderungen nach
einer Apotheke.
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ECHO AUFWIRTS-PLAN

Vergrößerung: Auch der SPD-
FraktionsvorsitzendeDr.KlausRap-
pert würde eine „maßvolle Erweite-
rung“ begrüßen.Sowohl für den
Bürgerverein Regensburg-Nord als
auch denSPD-Ortsverein Konra-
siedlung-Wutzlhofenwäre dies er-
strebenswert.

Misere: „Wir brauchenRäume für
Veranstaltungen“, sagt Rappert,
der umdas dünneAngebot im
Stadtnordenweiß.

„
Bei 580
Wohneinheiten
mussdas
schondrin sein.“
ERICH TAHEDL
Stadtrat

REINHAUSEN. Zur geistlichenAtem-
pausemittenunter derWoche lädt
Pfarrer Eichinger ein amDonnerstag,
um19Uhr inder Pfarrkirche St. Josef
(Reinhausen).MeditativeTexte bei
Kerzenlicht und schönerMusik sollen
helfen, zur eigenenMitte zu finden
undzurRuhe zukommen.DieGestal-
tung liegt in denHändender Firmlin-
ge.

Bunter Abend
mitKolping
REINHAUSEN.DieKolpingfamilie
Reinhausen lädt amkommenden
Samstag, den1. Februar, um19Uhr
zumBuntenAbendmitRaimondo ein.
AuchBüttenredenundSketche stehen
auf demkurzweiligenProgramm.

Überreichen der
Kommunionkerzen
REINHAUSEN. ImRahmender Fest-
gottesdienste zuMaria Lichtmess am
Sonntag, den2. Februarum9Uhr in
Sallernundum10.30Uhr inder Pfarr-
kirche St. Josef Reinhausenwerdendie
selbstgebasteltenKommunionkerzen
gesegnet und feierlichdenErstkom-
munionkindernüberreicht. Treff-
punkt für die Erstkommunionkinder
ist in Sallernum8.45Uhr in der Sakris-
tei und inReinhausenum10.15Uhr
amBrunnenkreuz.Auchdie Familien
sind sehrherzlich eingeladen.

Fasching in
Reinhausen
REINHAUSEN. DieKjGReinhausen
lädtwieder ein zumbeliebtenPfarrei-
faschingmit Liveband,Cocktails und
SpecialHighlights amSamstag, den 8.
Februar, ab 19Uhr imPfarrheimSt. Jo-
sef in derWieshuberstr. 2a.Kartenvor-
verkaufüber kjg.reinhausen@gmail.
comoderTischreservierung imPfarr-
büroReinhausen (Tel. 41 851). Einlass
ab 18 Jahren, Eintrittspreis 10 €.

Kinderfasching
der Lusticania
REGENSBURG. Amkommenden
Sonntag, den 2. Februar, findet imFest-
saal desKolpinghauses um14Uhrder
Kinderfaschingder Faschingsgesell-
schaft Lusticania statt.Neben einem
buntenMitmachprogrammfürdie
Kinder,werden auchdas Prinzenpaar
unddasKinderprinzenpaar, die Bam-
binis, dieKindergarde, dieKinder-
show, die Prinzengardeunddie Show-
tanzgruppeunter demMotto „Dschun-
gelfieber“ die kleinenundgroßenGäs-
te begeistern. Eintrittskarten gibt es für
5 € imVorverkauf bei Juwelier Pleyer
amNeupfarrplatzundbei Tank&
ShopWallner in derNordgaustr. 6.

Michael Lex im
Bücherwurm
INNENSTADT. AmDonnerstag istMi-
chael Lexmit seinemneuenAlbum
„EST.1997“ in der BuchhandlungBü-
cherwurm (Maximilianstr. 4).Musik
zu spielen, eigeneTexte zu schreiben
undauf der Bühne zu stehen –das ist
es,wasMichael Lex liebt. SeineTexte
entspringen jedochnichtnurder Fan-
tasie, dahinter stehenpersönlicheGe-
schichtenundErlebnisse.Mit seinem
neuenAlbum„EST. 1997“ entstand ein
ernstzunehmendesWerkmit einem
Arrangement vonhohermusikali-
scherQualität.DieVeranstaltung fin-
det um19Uhr statt.Der Eintritt ist frei,
umAnmeldungwird gebeten: in-
fo@buecherwurm.net; Tel. 38 00 60.

IN KÜRZE

Firmlinge gestalten
eine „Atempause“

REGENSBURG. Was am 26. Mai 2000
mit einem kleinen Kreis von Men-
schen begann, die Betroffene und An-
gehörige nach einemSchlaganfall oder
Schädel-Hirn-Trauma unterstützen
wollten, ist 20 Jahre später zu einem
550 Mitglieder starken Verein gewach-
sen. Das sei in erster Linie all jenen zu
verdanken, die sich unermüdlich für
die Ziele des Vereins einsetzen, betonte
die erste Vorsitzende und Gründungs-
mitgliedMaria Dotzler beimNeujahrs-
empfang im Zentrum für Neurologi-
scheReha amBKHRegensburg.

Die überfüllten Räumlichkeiten des
„Cafe 2. Leben“ waren sichtbares Zei-
chen des überwältigenden Zuspruchs

für denVerein: Neben Politikern konn-
te Dotzler viele ehrenamtliche Förde-
rer und Freunde begrüßen. Vieles, be-
tonte Dotzler, wäre ohne diese Unter-
stützung nicht möglich; ohne die Vor-
standsrunde würde es vieles gar nicht
geben. Man könne dankbar sein für
das Erreichte und mit Zufriedenheit
ins neue Jahr gehen, sagte Dotzler. Ihr
besonderer Dank galt an dieser Stelle
dem stellvertretenden Vorsitzenden

Berthold Neppl, der seinerseits einen
kurzen Überblick zum Stand des Bau-
projektes „Wohnen zweites Leben“ im
Nibelungenareal gab: die ersten der 14
barrierefreienWohneinheiten können
voraussichtlich im Juni bezogen wer-
den.

Es sei eine „wunderbare Arbeit“, die
Dotzler mit ihrem Team leiste, sagte
MdL Kerstin Radler; gerade in unserer
heutigen Gesellschaft dürfe dieses En-
gagementnicht verloren gehen. „Keine
Aufgabe war euch zu groß“, schloß
sich Landrätin Tanja Schweiger an:
man könne „unglaublich stolz“ darauf
sein, was der Verein in den 20 Jahren
seines Bestehens geleistet habe. Vorsät-
ze zu Beginn eines neuen Jahres seien
meist ein „kurzlebiges Geschäft“,
meinte Dr. Felix Schlachetzki, der im
Namen der Klinikleitung für alle
Freunde und Förderer sprach. Dieser
Verein jedoch sei eine Konstante: „das
ist nicht genug zuwürdigen“.

Man bräuchte in unserer Stadt drin-

gend mehr solcher Begegnungsstätten
wie dieser, sagteChristian Janele, selbst
als Angehöriger betroffen. Es gehe hier
um Wertschätzung, Verständnis, Zu-
hören. Die Aufmerksamkeit seiner Zu-
hörer hatte im Anschluss derWenzen-
bacherMundartautor Andreas Dick: er
gab literarische Kostproben seines
ebenso heiteren wie tiefgründigen
Schaffens, von Freud́schen Verlesern
bis zur Erkenntnis der „irdischen End-
lichkeit“.Wunderbar gefühlvoll gestal-
teten Walter Weh (Keyboard) und Ste-
fan Tiefenbacher (Saxophon) den mu-
sikalischenRahmen.

Tiefenbacher hat als 23-Jähriger bei
einem Unfall nicht nur seinen linken
Arm, sondern all seine Erinnerungen
verloren. Einzig sein Gefühl für Musik
war ihm geblieben. „Man klammert
sich alsAngehöriger an alles“, sagte sei-
ne Mutter. So lernte er noch während
seiner Reha ein zweites Mal das Saxo-
fonspielen. Heute verzaubert er mit
seinerMusik.

AusMini-Gruppewurde großer Verein
ENGAGEMENTDer Verein
Zweites Leben zählt heu-
te über 550Mitglieder.

VON ELISABETH ANGENVOORT

Gefühlvoller Sound: Walter Weh
(links) und Stefan Tiefenbacher
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Die AntilopenGang spielt auf der Piazza
REGENSBURG. Die Antilopen Gang ist ein Publikumsmagnet erster Güte: Mit ihrer energiegeladenen, irrwitzigen Bühnenshow irgendwo zwischen Rüpelrap,
Schrammelpunk, Poptiraden, Klaviereinlagen und Improvisationsjazz zählen sie zu den großen Innovatoren der hiesigenMusik-Szene. Am 31. Juli spielt die Antilo-
penGang ab19.30Uhr auf der Piazza imGewerbepark. Tickets: telefonischerKartenservice (09 41) 46 61 60 sowie alle bekanntenVorverkaufsstellen. FOTO: KATJA RUNGE
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